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Tages - Neuigkeilen.
Stuttgart,  18 . Febr . Professor Z e ch behandelte in seinem

gestrigen Königsbauvortrag einen sehr interessanten und zeitge¬
mäßen Gegenstand : das Nordlicht  in Verbindung mit den
Sonnenflecken,  mit gewohnter Gründlichkeit . Bei Forschungen
über das Wcltgebäude , begann der Redner , spiele die Spectral-
analyse eine große Rolle . Der Astronomie sei an der Astrophysik
eine Schwester geboren , welche zu ihrer Dienerin die Spectral-
analyse gemacht habe . Insbesondere mit der Sonne seien wir
dadurch vertrauter geworden . Von Sonnenflecken wisse man erst
seit Erfindung des Fernrohrs , man habe jedoch dieselben als
Tharsache behandelt und erst die Astrophysik habe es möglich ge¬
macht , nähere Beobachtungen darüber cinzustellen . Hauptsächlich
in London wurde durch wiederholte photogr . Ausnahmen der Sonne
das Vorhandensein von Sonnenflecken festgestcllt . Ein französi¬
scher Physiker sprach die Ansicht aus , daß durch den Einfluß der
Sonnenflecken auf der Erde rascher Temperaturwcchsel und dadurch
Mißwachs und Theuruug entstehe , während dieß nach neueren
Beobachtungen nicht der Fall zu sein scheint . Kirchhofs mit
Bunsen , der Entdecker der Spektralanalyse (die Zerlegung des
Lichts in 7 Farben ) denkt sich die Sonnenflecken durch lokale
Abkühlung auf der Sonne entstanden . Diese Abkühlungen seien
hervorgebracht durch Luftströmungen , ähnlich den auf der Erde
erscheinenden Polar - und Aegnatorial -Ströinen . Auf das Nord¬
licht übergehend , constatirt der geehrte Redner , daß diese Natur-
Erscheinung bei uns in der Regel nur als eine intensiv beleuchtete
Wolke beobachtet werden könne ; Strahlen von einem dunklen
Bogen aufschießend , eine Krone bildend , seien bei uns selten,
aber allerdings bei dem vor 14 Tagen beobachteten Nordlicht
dagewesen . Nach der Ansicht des Herrn Redners entstehen die
Sonnenflecken und das Nordlicht durch von der Sonne ausgehende
Electricilät , wodurch auch der Einfluß beider auf Telegraphen
und Magnetnadel erklärt wird . Zugleich wurde hervorgchoben,
daß beide Erscheinungen zusammenhängen , indem die Beobachtungen
stets ergeben haben , daß je stärker die Sonnenflecken sich zeigen,
um so intensiver auch die Nordlichter erscheinen . Diejenigen unter
den Zuhörern , die einen Einfluß des Magnetismus auf dafür
empfängliche Menschen anzuuehmen geneigt sind , macht der Redner
schließlich auf die Thatsache aufmerksam , daß Sonnenflecken , Nord¬
lichter und magnetische Declination je nach 1 bis 2 Menschen¬
altern einen Höhepunkt erreichen . Dieß war nun in besonderem
Grade der Fall in den Jahren 1787/89 , 1848 , 1870/71 , diese
drei Perioden , welche sich durch tiefe Bewegungen , namentlich in
dem französischen Volke charakterisirten.

Ludwigs bürg,  20 . Febr . Gestern ist Freiherr Hans
von Reischach , Oberlieutenant beim rothen Uhlanenregimente , nach
kurzem Kranksein mit Tod abgegangen.

München,  16 . Febr . Graf Tauffkirchen ist dieser Tage
auf seinen Posten nach Rom zurückgekchrt . Ueber die Instruktionen,
welche er von den Regierungen in Berlin und München bekommen
hat , verlautet bis jetzt Folgendes : Fürst Bismarck trug ihm auf,
im Vatican offen zu erklären , die deutsche Regierung sei unzu¬
frieden über die Agitation der Klerikalen im Süden , am Rhein
und in Polen ; sie fürchte sich keineswegs , sei jedoch entschlossen,
die Rechte des Staates und die Gewissensfreiheit gegen diese
Tendenzen zu schirmen und zu wahren . Die bayerische Regierung
ließ dem Cardinal Antonelli ihre Unzufriedenheit mit dem Thun
und Treiben der hiesigen Nuntiatur notificiren . ( ? ? )

München,  18 . Febr . Durch k. Verordnung ist eine neue
Formation der bayrischen Armee  eingeführt worden , welche
am 1 . April in ' s Leben zu treten hat . Durch dieselbe werden
die Institutionen des preußischen Heeres , wie sie in Deutschland
jetzt allerwärtS bestehen , bis in die kleinsten Details , z . B . die
Chargen -Benennungen , auch bei uns eingesetzt und dadurch voll¬
kommene Uebereinstimmung der Organisation erzielt . In militäri¬
schen Kreisen äußert man sich über die Energie und die Gründ¬
lichkeit , mit welcher die Neuformation erfolgt , höchst befriedigt.

Berlin,  17 Febr . Dem Bundesrathe ging Seitens des
Fürsten Bismarck der Entwurf eines Gesetzes über die amtliche
Geschäftssprache in Elsaß -Lothringen zu . Die Vorlage enthält
sieben Paragraphen , nach deren Haupthestimmungen alle amtlichen

Erlasse , welche von den kaiserlichen Verwaltungsbehörde » ans-
gehen , in deutscher Sprache abg ^faßt werden sollen , ebenso alle
Eingaben an die Behörden . Mündliche Verhandlungen vor den
Bezirksräthen und vor dem kaiserlichen Rath sind in deutscher
Sprache zu führen.

Berlin.  Wie man sich erzählt , soll der Kronprinz  jede
Gelegenheit wahrnehmen , dem Schulausichtsgesetz Freunde zu ge¬
winnen , was auch dazu beiträgt , sein Verhäliniß zu dem Fürsten
Bismarck , dem sich der Kronprinz seit der Ernennung Falls sicht¬
lich genähert hat , immer mehr zu verbessern.

In Berlin  sind zwei Bürgermeisterstellen vacant . Das
Gehalt beträgt 8000 Thaler nebst Wohnungs -Entschädigung
Wer hiezu Lust hat , kann sich melden.

Es war schön länger im Plan , in Berlin eine jüdische Hoch¬
schule aus Privatmitteln zu gründen . Nun ist es so weit , daß
dieselbe zu Ostern eröffnet werden kann.

Die Berliner Volksz . schreibt : Die von vielen Zeitungen
mitgetheilte Notiz , daß die Vcrtheilung des neuen Gewehrs
an die deutsche Armee in einigen Wochen beginnen soll , entbehrt,
wie uns aus bestnnterrichteler militärischer Ouelle milgetheilt
wird , jeder Begründung.

Der Wittwe eines Generals in Berlin wurde im Jahr 1869
ihr sämmtliches Silberzeug gestohlen und der Verdacht fiel auf
das Dienstmädchen,  ein junges , leichtfertiges Ding , das schon
einmal über das 7te Gebot gestolpert war . Das Mädchen läugueie
Stein und Bein , und als man ihm alle Umstände vorführte , schlug
es sich vor den Kopf und erklärte , dann müsse sein Geliebter das
Silberzeug gestohlen haben und zwar bei einem Stelldichein im
Hause der Generalin . Dieser Schatz war nach ihrer Beschreibung
ein großer , schlanker , bildschöner junger Mann , blond mit hübschem
Schnurrbart , gewandt und gewinnend , nur den Namen wußte
sie nicht zu nennen . Der Untersuchungsrichter schüttelte den Kopf
und sagte : Flausen ! Das Finale war,  das Mädchen kam auf
zwei Jahre ins Zuchthaus . Die Strafzeit war nahezu abgelanfen,
als dem Untersuchungsrichter einer der gefährlichsten Einbrecher,
Große , vorgeführt wurde . Der Richter rieb sich die Stirn und
fragte sich : Hast Du den Mann schon gesehen ? — Nein , aber
seinen Steckbrief vielleicht ? Da fiel ihm etwas ein , er schlug
in den Akten des Dienstmädchens nach , richtig , das war der schöne
Schatz des Mädchens und die andern Umstände trafen auch . Das
Mädchen und der Einbrecher wurden einander gegenüber gestellt
und Große bekannte lachend , was er seinen Geniestreich nannte,
er habe dem Mädchen die Cour gemacht , um in das Haus und
zu dem Silberzeug der Generalin zu kommen . Das arme Mäd¬
chen kam auf freien Fuß , Groß in Untersuchungshaft , aus welchem
er in diesen Tagen entflohen ist.

Ratzeburg,  14 . Febr . Aus der letzten Sitzung des Land¬
tages ist mitzutheilen , daß Fürst Bismarck in Folge der ihm ver¬
liehenen Dotation einstimmig in die lanenburgische Ritterschaft
ausgenommen worden ist . Hierauf verlas der Vertreter des
Fürsten , Baron v . Landsberger , ein Schreiben , welches den Zeit¬
punkt der Einverleibung Lauenburgs  in die preußische
Monarchie in nahe Aussicht stellt.

In Haspe stimmten neulich Realschüler auf dem Spazier¬
gange das altbekannte Studentenlied an : , ,Der Papst lebt herrlich
auf der Welt " . Ein Kaplan begegnete ihnen , donnert grimmig
auf sie los und verklagt sie wegen Gotteslästerung bei ihrem
Direktor . Dieser verhängt zwei Stunden Carcer über die Sänger.

Straßburg,  16 . Februar . Von London sind 3200 von
Engländern an die hiesige neue Universitäts -Bibliothek gestiftete
Bände ausgezeichneter Werke hier eingetroffen.

Wien,  18 . Febr . Die Wiener Blätter  zeigen insge-
sammt dem Publikum an , daß sie, in Folge der Weigerung des
Setzer -Personals , künftig noch am Sonntag zu arbeiten , von nun
an am Montag nicht mehr in einer Morgen -Ausgabe erscheinen
werden . ( Franks . I .)

(Entsetzliches Ende einer Tanzunterhaltung .)
Man schreibt aus Planka ( Ungarn ) : Ein schrecklicher Unglücks¬
fall ereignete sich hier am 28 . v . M . Es tanzten nämlich in
einem an der Donau liegenden Gasthause die Lehrlinge der hiesigen
Meister ; da stürzte das Gebäude , ohne daß man früher Baufällig¬
keiten an dem Hause bemerkt hätte , mit lautem Gekrache über den



Tanzenden zusammen . Es wurden zwölf Todte , sieben Burschen
und fünf Mädchen , und fünfzehn Berwimdete , an deren Aufkommen
nach ärztlicher Aussage gezweifell wird , unker dem Schutte her¬
vorgezogen

Paris,  17 . Febr . Das Kriegsgericht hat in dem Proceß
wegen Ermordung der Dominikaner von Arcueil das Urthcil ge¬
fällt . Fünf Angeklagte wurden zum Tode , sieben zur Deporta¬
tion vernrlheilt

Paris,  l 7 . Febr . Die Deportation Nochefort ' s , Lhullier ' s
und Pipe Bois ist in Verbannung nmgewandelt.

Paris,  17 . Febr . Von allen Seiten wird die National-
versammlnna z» einer definitiven Entscheidung gedrängt . Die
Linke will die Auflösung ohne jedoch im Augenblicke einer wirk¬
lichen Majoriiätim  republikanischen Geiste sicher zu sein . Die
Rechte baut auf die Vorsehung , die ihre Kirche und den gesegneten
Thron des ältesten Sohnes der Kirche wieder anfrichtcn möge,
die Royalisten vom moderneren Schnitte machen Projccte , Con¬
stitutionen , Hypothesen und schicken Boten aus zum Haupt des
Hauses Orleans und zum legitimsten der Prätendenten , der sich
endlich nach dem benachbarten Belgien begeben hat , obschon ihm
Niemand den Eintritt in Frankreich wehrt . Herr Thiers denkt
unterdessen nur an ' s laufende Geschäft , das er bestens zu Ende
zu führen die Absicht hat und das übrigens noch manch ' harte
Arbeit bietet.

Damit den Franzosen die Revanche für 1870/71 nicht ans
dem Gedächtnis kommt , sollen künftig alle Stenerzettel , worin die
neuen Abaaben eingetragen stehen , an der Spitze die Bemerkung
tragen : Durch den von Napoleon III . erklärten Krieg mit Preuße»
veranlaßt.

Maximilians Geist  geht rächend durch die Welt , er
klopfte an im Schlosse der Tuillcrien und schlaflos ruht auf seinem
Lager sein Verräther , Marschall Bazaine.  Aber nicht allein
in der alten Welt verlangt der ermordete Kaiser Sühne , sie soll
ihm auch in der neuen werden , denn laut den neuesten Nachrichten
aus Mexiko vom 17 . Februar stehen die Sachen der Negierung
ganz ungünstig . Die Insurgenten halten in einer Stärke von
30,000 Mann die meisten Distiikte der Provinzen Pncbla und
V erac  r n z besetzt . Iuarcz  ist gezwungen , die Hülfe Grants
anznrufen . ( B .-Z)

Dreihändig.
(Fvrtsebuna .I

Um 12 Uhr ließ ich mir die alte Bedienungsfrau Hereinrufen:
„Sagen Tie Ihrem Fräulein , ich ließe gehorsamst um die Er¬
laubnis ; bitten , meine Aufwartung machen zu dürfen , um mich per¬
sönlich zu entschuldige » wegen der Tölpelhaftigkeit meines Burschen,
die sie so sehr erschreckt hat ."

Alsbald kam die alte Schachtel zurück : „ Mein Fräulein
läßt sagen , sie ließe schön danken , der Herr Lieutenant möge sich
nicht erst bemühen , es wäre ja weiter nichts , es wäre ja nicht
so schlimm gewesen ." Raus war sie.

Guten Morgen ! dachte ich bei mir . Der Pseil wäre um¬
sonstverschossen . Freilich , die Idee war auch dumm gewesen!

Aber , anstatt den Muth zu verlieren , wurde ich nur um
so ingrimmiger . Und in irgend eine Beziehung waren wir , im
Vergleich zu unserer früheren 'Neutralität , doch durch dieses Er¬
eignis ; immerhin gistreten . „ Das will ich doch sehen , ob ich nicht
durchsetze mit Dir zu sprechen !" rief mein böser Dämon in mir
und „ das eben ist der Fluch der bösen That, " sagt schon Schiller.

Als ich Stritzki , — denn der sollte wiederum zum Vermitt¬
ler dienen - von neuem vornahm , sagte ich zu ihm : „ Stritzki,
hör mich an ! Du bist zu Großem auserkoren ." Ich hielt näm¬
lich für nöthig , ihn wenigstens andeutungsweise in ' s Einverständ-
niß zu ziehen ; sonst hätte er das , was ich jetzt mit ihm vorhatte,
nicht gehörig ansführen können , auch hätte er mich vielleicht für
verrückt gehalten . „ Du wirst . " fuhr ich fort , „ mit der alten Frau,
die das Fräulein drüben bedient , im Laufe des heutigen Nach¬
mittags und morgigen Vormittags Händel anfangen . Ja , ja.
Du zankst Dich mit ' ihr heut gegen Abend ; morgen früh aber
machst Du ' s noch toller , so daß es zum Scandal kommt . Setz'
Dich meinetwegen auf ihre neue Haube oder wirf ihr die Petro¬
leumlampe herunter , ick werd ' s bezahlen — genug , morgen gegen
Mittag macht ihr beide hier auf dem Corridor einen Mordspec-
iakel ! Verstanden ? Ich habe meine Gründe ." ^

Erst sah er mir etwas zaghaft aus , so daß ich sagte : „ L -tritzki,
Du hast Dich vor den Franzosen nicht gefürchtet , wirst Dich vor
einem alten Weibe fürchten !" Schließlich aber schien es , als
finge die ganze Geschichte an , ihm selber Spaß zu machen , so
das ; er ganz zuversichtlich sagte : „ Gut , Herr Lieutenant , ich werde
schon machen

Und der gute Kerl machte seine Sache wirklich bravissimo.
Als ich am Abend nach Haufe kam , merkte ich schon an dem

eifrigen Gespräch der Herren Burschen , daß etwas vorgefallen
sein müsse . Ick sagte aber zu Stritzki gar nichts ; ich sah ihn
bloß verständnißinnig an . Ebenso am nächsten Morgen . Ge¬
duldig , wenn auch etwas erregt , erwartete ich die ^Mittagsstunde.

Und richtig . Ich höre erst gesprächähnliches Llreiten . Das

wird aber immer lauter und Öliger . „ Sie wären mir auch die
rechte , Tie altes Gebäude !" schreit Stritzki . „ So einem dummen
Bauernlümmel gebe ich erst gar keine Antwort !" ruft die Alte.
Das nimmt er wahrscheinlich für .einen Tusch ; denn die Sache
wird immer bedenklicher.

Das klingt ja gar wie Keile — - ich stand gerüstet , d . h.
geputzt mit meinem schönsten Rock und bester schwarzseidener Arm¬
binde an der Thür . — da , im selbe » Augenblick , - wahrhaftig,
meine kühnsten Hoffnungen sind übertroffen ! — gehen zwei Thüren
und „ es speit das doppelt geöffnete Haus zwei Leoparden auf
einmal heraus, " der eine war ich, der andere sie.

„Aber Stritzki !"
„Aber Marianne !" erscholls im lieblichen Duett . Ja , dir

beiden hatten anderes zu thun , als auf uns zn hören.
„Ach verzeihen Sie nur , mein Fräulein, " sagte ich in unge¬

künstelter Verlegenheit , meine Thal fing an , mir schwer aius Herzzn fallen.
Sie sah mich bloß an , mit einem halb ängstlichen , halb vor¬

wurfsvollen Blick , als wollte sie sagen , „willst Du denn nicht hier
lhun , was Deines Amtes ist ? " „ Stritzki !" brüllte ich jetzt , als
wenn Stritzki eine ganze Brigade wäre , willst Du wohl los lassen !"

Er hatie meinen Befehl wohl mißverstanden : er hielt die
Alte an der Haube fest , weniger , wie es schien , als wollte
er ihr wirklich wehe thun ; wohl bloß um sie zu ärgern.

„Willst Du wohl los lassen und sofort dort in meine Stubetreten !"
„Er ließ los und stand stramm . "
„Vorwärts ! Ab !" wiederholte ich und er verschwand hinter mir.
Die Alte warf sich in einen Stuhl , bedeckte das Gesicht mit

ihrer gelben Schürze und begleitete das nun folgende Gespräch
zwischen mir und meiner hübschen Nachbarin mir leisem wüthendcn
Schluchzen , welches mir manchmal unterbrochen wurde von halb-
verschämlen Versuchen , die so schmählich gemißhandelte Haube
wieder auf denjenigen Theil ihres ehrwürdigen Hauptes zu schieben,
welcher darauf gerechten Anspruch halte.

„Bitte tausendmal um Verzeihung , mein gnädiges Fräulein !"
sagte ick. „

„Aber ich begreife gar nicht, " erwiderte sie , eigentlich mit
ärgerlichem Ton . „ Was ist denn eigentlich , Marianne ? " wandte
sie sich an das weinende Bedienungsweib.

Diese aber antwortete nur durch einige Crcsccndo ' s und
Sforzando ' s ihrer schluchzenden Thätigkeit.

Kurzes , peinliches Schweigen auf allen Seiten . —
„Möchten Sie überzeugt sein , mein Fräulein, " begann ich

endlich , „ daß ich außer mir bin über das neue Aergerniß , das
Ihnen durch meinen Burschen bereitet wird und daß ich nicht
weiß , wie ich mich bei Ihnen entschuldigen soll . Seien Sie ver¬
sichert , daß ich ihn ganz exemplarisch bestrafen werde , gleichviel,
ob er allein die Schuld an diesem Streite trägt oder nicht . "

Diese letzte Aenßeriing that ich vermöge meiner besonder»
Schlauheit . Denn nun ging ' s bei Mariannen los : Nein , das
wäre unglaublich ; nun sollte sie noch schuld sein , wenn ihr so
etwas angethan würde ; das lasse sie sich nicht gefallen ; hier
müßten sie heute noch ausziehen rc. rc . Ihre Rede schloß wieder
mit Weinen , aber das war nun schon stiller , resrgnirter Welt¬
schmerz über die Schlechtigkeit der anderen Menschen.

Wieder trübselige Pause . —
In tiefster Entrüstung drehe ich mich um zu Stritzki : „Nun,

was kannst Du denn zu Deiner Entschuldigung sagen , Schlingel ? "
Schlingel schwieg.
Ich wende mich also nochmals zur hübschen Nachbarin:

„Wie gesagt , gnädiges Fräulein , ich versichere Sie nochmals , daß
ich meinen Burschen bestrafen und die Sache in ' s Gleiche bringen
werde . Ich bin überaus betrübt , daß Ihnen durch mich solches
Aergerniß erwächst . "

Ich mußte mir wohl während dieser Worte , wie man sich
das in meinem Zustande leicht angewöhnt , an den linken , ange-
schosseneu Arm gefaßt haben . Denn nachdem sie, augenscheinlich
angenehm berührt durch meinen Eifer , mit allerliebster Würde
erwidert hatte : „O bitte , Herr Lieutenant , Sie sind ja doch da¬
bei ganz unschuldig, " fügte das gute Kind hinzu ! „ Jedenfalls
bemühen Sie sich jetzt nicht weiter . Sie werden sich erkälten,
ich sehe ja , Sie haben gewiß viel Schmerzen an Ihrem Arm ."

Ja , ich leide allerdings sehr !" sagte ich und that schrecklich
verwundet . Das war aber eine ganz ordinäre Lüge ; schon seit
acht Wochen hatte ich keine Schmerzen mehr gehabt.

Und um so mehr , mein F-ränlein , bin ich betrübt , daß ge¬
rade Ihnen durch mich Ungelegenheiten erwachsen , der ich — ver¬
zeihen Sie , wenn ich die Gelegenheit ergreife , es Ihnen zu sagen,
— zu so vielem Dank verpflichtet bin ."

„Mir zn Dank ? " sagte sie und klinkte ihre Thüre auf . Ich
hatte sie offenbar in arge Verlegenheit gebracht.

„Ja, " wiederholte ich , „ denn gerade am Vormittag , wo
meine Schmerzen mich gewöhnlich am meisten quälen , bin ich so
oft durch Ihren lieblichen Gesang erquickt und beruhigt worden ."

„O bitte, " sagte sie ecröthend ; leichte Verbeugung ; weg
war sie. — ( Forts , folgt .)



Amtliche Bekanntmachungen.

Lieferung von eichenen Möcken.
Die Unterzeichnete Stelle bedarf an eichenen , vierkantigen , 4 " allweg starken,

gespitzten Plöcken , und zwar auf die Bauhütte Wildberg abzulieferu:
90 Stück 3 ' /» Fuß lang und 80 Stück 5 Fuß lang,

auf das Bauamtsbureau hier:
70 Stück 3 ' /, Fuß lang und 70 Stück 3 Fuß lang,

zus . 160 Stück 30s Fuß lang und 150 Stück 5 Fuß lang.
Schriftliche Offerte auf die Lieferung nach Wildbcrg oder hieher oder beide zu¬

sammen , in welchen der Preis pro Stück jeder Sorte , sowie die Zeit , in welcher die
Lieferung vollzogen werden kann , genau angegeben ist , sind längstens bis

Freitag den 1. März
hier einzureicheu.

Nagold , den 20 . Februar >872 . K. Eisenbahnbauamt.
Herrmann.

Grabarbeit . . . . 4 fl . 15 kr.
Maurer - und Steinhauer-

Sindlingen.

Holz-Werkauf.
Im hofkammer¬

lichen Wald Hub¬
holz werden am
Mittwoch den 28.

d . Mts .,
Morgens 8Uhr,
im Aufstreich gegen

Lare Bezahlung verkauft:
12 Eichen , mit 6 Festmeter , 67 Nadel-

holzstämme , mit 38 Festmeter , 200
Rebstccken , 330 Hopfenstangen und
158 Wagner - rc Stangen , 3 Raum¬
meter eichene Prügel , 11 Raummeter
buchene Scheiter und Prügel , 37
Raummeter Nadelholzfcheiter und
Prügel , 2300 eichene , buchene und
Nadelholzwcllen , 10 Raummeter
Stockholz im Boden.

Stuttgart , 20 . Februar 1872.
K . Hoskameralamt.

Tüchtige Steinschläger
.finden gegen gute Bezahlung sogleich Be¬
schäftigung bei Bauführer Schnäbcle in
Wildberg.

Nagold,  den 15 . Februar 1872.
K . Eisenbahnbauamt.

Herr m ann.

Revier  S ch ö n b r o n u.

Brennholz - Verkauf.
Am Montag den

26 . d. Mts . aus
dem Distrikt Buh¬
ler , Abih . Mähder:

44 Raummeter Na¬
delholzscheiter und
21 Raummeter

dto . Prügel und Anbruch.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im

Staatswald Mähder auf dem Martins-
mooser Vicinalsiräßchen.

Stiftung Älthei  m,
Oberamts Horb.

Lang - Klotzholz-
Verkauf.

Am Montag den
26 . d . Mts . auf
dem Rathhaus in
Altheim , Vormit¬
tags 10 Uhr , aus
dem dortigen Stif¬
tungswald :

163 St ., mit 242,84 Festmeter.
Den 18 . Februar 1872.

Im Auftrag des Stiftungsraths:
K . Re vierförster Sauter.

Öberamtsst  adlN  a g old.

Dau-Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt ein

Eichlokal zu erbauen und berechnen sich
die Arbeiten , wie folgt:

Arbeit . . . . 363 fl . 45 kr.
Zimmerarbeit . . . 174 st. 53 kr.
Schreinerarbeit . . . 34 fl . 6 kr.
Glascrarbeit . . . 22 fl. 49 kr.
Schlosserarbeit . . . 31 fl . 48 kr.
Insgemein . . . . 145 fl . 30 kr.
Submissionsofferte sind längstens bis

Montag den 26 . ds .,
Vormittags 9 Uhr,

schriftlich und versiegelt und mit der Ans¬
chrift

„Offert auf Arbeiten an dem Eichlokal in
Nagold"

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichrn,
bei welcher Ueberschlag und Zeichnung ein¬
zusehen sind und sind die Offerte im Fall
eines Abschlags nach Prozenten - anszu-
setzen . Stadtpflege.

S i m m e r s f e l d.

Kalkstein -Beifuhr-
und

Pflaster -Mord.
Am Samstag den 24 . Februar d . I.

verakkordirt die Gemeinde auf dem Rath¬
haus dahier , Mittags 1 Uhr,

230 Roßlasten Kalksteine und 45 Ruth.
Pflaster an der Ortsstraße herzustellen.

Akkordsliebhaber sind eingeladen.
Den 17 . Februar 1872.

Gemeinderath

Nagold.
Am 7 . März und 6 . Juni d. I . ist

Vieh-Markt
und nicht , wie im Kalender angezeigt ist,
Krämermarkt , was hiemit bekannt ge¬
macht wird.

Den 19 . Februar 1872.
Gemeinderath.

Privat -Bekanntmachungen.

Norddeutsche Lebens-Versicherungs-
Bank auf Gegenseitigkeit.

Derwaltungsrath:
t>. Hennig , Reichs - und Landtagsabgeordneter,
Fritz Kisker , Kaufmann,
Paul Rischaf , Kaufmann,
H . Hinrichs , ehemaliger Landtagsabgeordneter und Rittergutsbesitzer auf

Tröten,
M. Nrsrnberg, I)r. mell. et pbllos.

Direktion:
Wrimann . vr . Gallus.

Versicherungen unter billigen Prämien mit ( 's - , ' /ijährlichen und monatlichen
Einzahlungen , verbunden mit Stundung der Prämien bis zur vollen Höhe des Gut¬
habens der Versicherten , sowie schnelle und coulante Auszahlungen werden abgeschlossen
auf Lebens - und Todesfall , sowie auf verbundene Leben , ferner Renten , Kinderver-
sorgungs - und Aussteuer - nebst Sterbekassen -Verstcherungen . ( 26641

Den 6 . Februar 1872.

SubdirektionI °

Flachs-, Hanf- K Alnverg-Spinnerei
ALL Weis -garte »,

Station Ravensburg.
Diese durch ihre vorzüglichsten Gespinnste in weiten Kreisen bekannte

Spinnerei empfiehlt sich auch Heuer zum

Verspinnen im Mm
gegen Berechnung von 4 kr . für den Schneller , von Abwerg , Flachs und Hanf
in gehecheltem und ungehecheltem Zustand und sind zur Besorgung bereit

die Bezirks -Agenten:
Carl Pflomm in Nagold,
Wucherers Wittwe in Altenstaig,
C . Werner in Bondorf,
C . F . Reichert in Wildberg.
W . Morlock in Haiterbach.

Auch wird auf Verlangen das Gespinnst gewoben , die Absendung des Ge¬
webes erfolgt stets innerhalb 4 Wochen nach Empfang des Garns.

Hpi'l6plL86k6 Lrämpke
bellt cler Lpeolalariit kür blpilepslo I) r . 0 . Lilllseb  in öerlin , z' etrt

Uvisenstr . 45 . — Lorolts über Hunckert vollstäuüig gebellt.
Ilie in soliden , korlbestond seit lönger »Is rwuosig dokren »ls «in PI olbr »t «t8

ItiiileriiNANintttvI rükmliekst bewsbrten lii li, »tvr - H « iib «»ii8 des ttgl . ? r . breis-
kk ^ sibus I - r . ItovI » su Iieiligent ».>il , werden i » Originslsokoebteln ö 18 und Zs br . nscb
wie vor ausscbliesslicb riebt  deditirt d »rek 0 . IV. Asiser  in b' sgold.
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Maurer - H Sltinhauer-
Ardeiten.

Die Maurer - und Steinhauerarbeiten
zu Herstellung eines neuen Wohnhauses
mit Bleicheinrichtung für die Herren Ge¬
brüder Dürr , Bleicher in Rohrdorf , zu
welchem die Banherren sämmiliche Mate¬
rialien liefern , sollen im Sudmisstonswege
vergeben werdnr.

Die HandarbsiLen berechnen sich nach dem
Überschläge auf

zusammen 1364 fl . 14 kr.
Tüchtige Maurer und Sleinhauer , welche

Lust haben , diese Arbeiten zu übernehmen,
werden nun eingkladen , ihre Offerte schrift¬
lich und versiegelt mit der Aufschrift
„Offert " längstens bis

Montag den 26 . ds,
Mittags 2 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden , zu
welcher Zeit bei demselben die Eröffnung
stattfindet , welcher die Offerenten anwohnen
können.

Zeichnung , Ueberschlag und Bedingungen
können bei dem Unterzeichneten jeden Tag
eingesehen werden.

Ebhansen,  17 . Februar 1872
Mast , Werkmeister.

Nagold.

FmnM-GmyWung.
Patentirie Oelgaslampen , mit Regulator,

rauchfrei , ohne Oel und ohne Cytinder,
empfiehlt billigst ; auch ändert gewöhnliche
Erdöllampen zu solchen um

Theodor Kehle,
Flaschner.

Diese Lampen bereiten ohne jede beson¬
dere Vorrichtung ihr Gas selbst und sind
daher solche Jedermann zu empfehlen.

Nagold.
Nächsten

Samstag den 24 . Febr.
(Matthiasfeiertag)

MehelsupW

bei Jac . Sautter.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
findet gegen hohen Lohn sogleich eine Stelle
bei _ _ Obigem.

Nagold.

welcher die Behandlung der Pferde , wie
das Waldfuhrwerk gut versteht , findet so¬
gleich eine Stelle ; bei wem ? sagt die

Redaktion.

A l t e n st a i g.

Feumvehr-Iuppen
nach Ordonanz , von schwarzem Tuch , mit
Baumwollbiber ausgefütkert , von 7 fl . bis
7 fl . 48 kr . bei

H . Bäßler,
Kleiderhandlung.

Nagold.
Kindcrwägcle zum Schieben und Ziehen

hat billig zu verkaufen , auch ist geneigt,
ältere Wägete einzutauschen oder zu kaufen

Schwarzkopf,  Sattler.
Nagold.

Schön gestickte Stulpen ( Manschetten ) ,
Stehkragen , Lcverstulpen , Corsette in
großer Auswahl und billig empfiehlt

Bortenmacher Nisch.

Schönbronw
Gemeindkrath Rollers

Wittwe verkauft am
Samstag den 24 . d . M .,

_ Nachmittags 1 Uhr,
(am Feiertag Matthias)

ihre sämmtliche aus der Geigleschen Gant¬
masse erkaufte Liegenschaft sammt Wirth-
schafls -Gebäude auf hiesigem Rathhaus
Wenn beim Verkauf kein günstiges Resultat
erzielt würde , ist dieselbe geneigt , die Wirth
schaff auf ein oder mehrere Jahre zu ver
pachten.

Den 20 . Februar 1872.
Roll er ' s  Wittwe.

A l l e n st a i g.

Empfkhlimg.
Den Herren Mitgliedern der hiesigen

Feuerwehr zur Nachricht , daß bei mir sehr
schönes , gutes und preiswürdiges schwarz-
melirtes Tuch zu haben ist.

Zugleich bringe ich dem übrigen Pub¬
likum meine sonstigen Artikel in empfehlende
Erinnerung.

Carl Kaltenbach,
Tuchmacher.

Nagold.

Zn verknusen.
Einen einspännigen Leiter¬

wagen , einen Handwagen und
einen gebrauchten Kuhwagrn bei

_ Schwarzkopf,  Sattler.
Nagold.

Eine Brauerei
sucht noch einige solide

Äxkunden.
Näheres bei der

_Expedition ds . Blattes.
Nagold.  ^

Am für (Ferrerm'beiler.
Frische Sendungen

I » Rührer Schmiedekohlen
sind eingetroffen , die ich zu geneigter Ab¬
nahme billigst empfehle.
_D . G. Keck.

Nagold.
Der Unterzeichnete empfiehlt

feinst saftigen Schweizerkäs,
„ reifen Backstcinkäs,

holl . Voll -Häringe , pur Milchner,
frisch gewässerte Stockfische u . s. w.

Constantin Reichert.
Ä l t - N u i f r a

Einen starken , zweispännigen
Wagen , mit eisernen Achsen , hat
!zu verkaufen

Friedrich Widmann.
N a g o l d.

Bekanntmachung.
Ich bringe mein Lager in

HockM. äermt. Socksnk,
üemlt.

in empfehlende Erinnerung.
D. G. Keck.

Nagold.
Mein reichhaltiges Lager in

Porcetlsnwaaren
und besonders auch in

Glasern L Bouteillen
neuen Maßes nebst verzinnten und ge-
pfechteten Litcrmaßcn bringe in empfehlende
Erinnerung.

Constantin Reichert.

N . a g o l d.
Ein vollständiger , gut eingerichteter

Tuchmacher-Handwerkszeug
ist um billigen Preis zu verkaufen . Näher?
Auskunft ertheilt
_CH Ludwig Kapp,  Tuchmacher.

Nothfelden.
Einen guten , 2jährigen

Schäferhund
hat zu verkaufen

Jakob Henne,
_ _ Schäfer.

W i l d b e r g.
LEV H « »

hat zu verkaufen
Heinrich Haarer,

_ _ Metz ger b. H irsch.
Nohrdorf.

90 Pfund schönen

hat zu verkaufen
Johann Bühl er.

A l t e n ft a i g.

Pfleggeld liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat bei

Joh . Dürrschnabel,
^ _ Schuhmacher.

Ä l t e n st a i g Stadt.

liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu 5
zum Ausleihen parat bei
_ _ I . Grasigiger.

W i l d b e r g.
Chemisch reines Malz -Extrakt,
amerikan Fleisch -Extrart,
arabische Gummi -Kugeln,
Malz - Extrart -Bonbons von Roth und

Braun,
spanischen Wein ( Beni Carlo ) ,
Prinzessin -Zwirback -Mrhl,
Gicht - und Zahnweh -Watte,
Soda -Wasser
empfiehlt

P . St oll,
_ _ Apotheker.

Ä l t e n st a i g.

Wirthfchastsistälkr
aller Art in sehr großer Auswahl bei

Carl Walz.
Nagold.

Ein guter Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Immanuel Holzapfel,
_Kleidcrhändler.

W i l d b e r g.

Gewässerte Stockfische,
marinirte Häringe,

„ Sardinen,
gesalzene Sardellen
und stets frisch zu haben bei

Adolf Fr au er.

am 19. Februar 1873.
istolen . 9 fl. 89 - Ul kr.' . 9 fl. 57- 58 kr.

Pistolei
Pr . Friedrichsd 'or
Holl . lO-fl.-St . .
Dollars in Gold.
Engl . Sovereigns
20-Francs -Stücke.
RuWche Jmper . .

9 sl. 53- 55 kr.
2 kl. 25 '/- 26 '/- kr.

11 fl. 48- 50 kr.
9 fl. 20 '/- - LI '/- kr.
9 fl. 40 42 kr.

Gestorben:
Den 20 . Febr . : Dorothea , Kind der Bar¬
bara Kummer,  ledig , von Egenhausen,
11 Monate 14 Tage alt . Den 21 . Febr . :
Jakob Gottlieb , Kind des Johannes Beut¬
ler  Zeugmachers , 11 Tage alt.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zatfe  r 'scheu Buchhandlung.
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